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KONTAKT

Zeitungspaten: Zehn Persönlichkeiten engagieren sich bei Bildungsinitiative der Tageszeitungen / Frei-Exemplare für Schulen / Paten berichten von ihrem Engagement

„Schüler zum Selberlesen anstiften“

schen später Printprodukte lesen,
muss man sie meines Erachtens
frühzeitig an dieses Medium heran-
führen“, sagt Ingrid Moser, die seit
2012 an dem Projekt teilnimmt.

Das wirkt sich auch auf die schu-
lischen Leistungen der Kinder aus.
So hat die Stiftung Lesen festgestellt,
dass Kinder und Jugendliche, die re-
gelmäßig Zeitung lesen, besser in
der Schule sind. Das weiß auch der
Landtagsabgeordnete Uli Sckerl
(Grüne). Er spendiert dem Heisen-
berg-Gymnasium und der Dietrich-
Bonhoeffer-Realschule je ein Exem-
plar der Weinheimer Nachrichten.

„Ich mache das sehr gerne. Es

WEINHEIM. Montagmorgen ist das
Zeitungsexemplar der Weinheimer
Nachrichten bei den Sonnberg-
Schülern in Laudenbach besonders
gefragt: Wie haben die Penguin Tap-
pers bei der Weltmeisterschaft ab-
geschnitten? Gibt’s auch einen Be-
richt über den schönen Weih-
nachtsmarkt? Ist das Foto unserer
Fußballmannschaft schon in der
Zeitung?

Aufmerksam studieren die Mäd-
chen und Jungen die Zeitung, die
täglich in der Aula der Grundschule-
ausliegt. „Unsere Schüler nutzen die
Zeitung wirklich sehr intensiv, vor
allem diejenigen, die erst zur zwei-
ten Stunde Unterricht haben oder
die in der Kernzeitbetreuung sind“,
freut sich Schulleiterin Christina
Ultsch.

Ihre täglich Portion Nachrichten
haben die rund 240 Schüler in Lau-
denbach Ingrid Moser zu verdan-
ken. Die Steuerberaterin ist eine von
zehn Persönlichkeiten, die im Rah-
men der Aktion „Zeitungspaten“ für
eine oder gleich mehrere Schulen je
ein Exemplar der Weinheimer
Nachrichten oder der Odenwälder
Zeitung abonniert haben. Das Pro-
jekt geht auf eine Bildungsinitiative
der Tageszeitungen zurück, die 2012
gestartet wurde und an der sich
auch Weinheimer Nachrichten und
Odenwälder Zeitung beteiligen.

„Ich bin Zeitungspatin, weil ich
ein großer Fan der gedruckten Zei-
tung bin und auch Kinder dafür be-
geistern möchte. Damit junge Men-

wäre schön, wenn das Zeitunglesen
auf dem Tagesplan möglichst vieler
junger Menschen stehen würde“,
sagt Uli Sckerl.

Und er ist mit Ingrid Moser einer
Meinung, wenn er betont: „Trotz In-
ternet und Sozialer Medien: Hinter-
gründe, Analysen und insbesondere
Meinungen liefern die Printmedien
in der Regel besser. Sie gehen in die
Tiefe und schnuppern nicht nur mal
am Thema. Was das eigene Lebens-
umfeld angeht, sind die Tageszei-
tungen der Heimat eh nicht zu
schlagen. Ich möchte mit meinen
Spenden zum Selberlesen anstif-
ten“, sagt der Landtagsabgeordnete.

„Ich finde es ebenso gut, wenn
die Weinheimer Nachrichten Ver-
wendung im Unterricht finden und
diesen anreichern. In der Dietrich-
Bonhoeffer-Werkrealschule bei-
spielsweise ist das der Fall. Die
Schüler lesen regelmäßig in ihrem
Frei-Exemplar und die Zeitung wird
sogar in den Deutschunterricht ein-
bezogen. Zusätzlich werden einzel-
ne Artikel, die die Schule betreffen
oder die für den Unterrichtsstoff re-
levant sind, ausgeschnitten und in
der Schule ausgehängt.

Auch in anderen Schulen greifen
Kinder und Jugendliche regelmäßig
zu Weinheimer Nachrichten und

Odenwälder Zeitung. Am Dietrich-
Bonhoeffer-Gymnasium zum Bei-
spiel, für das der Bundestagsabge-
ordnete Lothar Binding (SPD) eine
Zeitung abonniert hat. Sein CDU-
Kollege Karl Lamers, Hemsbachs
Bürgermeister Jürgen Kirchner und
der Förderverein Lions Club Wein-
heim gehören ebenfalls zu den Zei-
tungspaten.

„Für politische Stories, Hinter-
gründe, für Konzertkritiken und die
wichtigsten Heimat-Infos, dafür
steht der Name WN“, sagt Sckerl
und das möchte er auch den Schü-
lern vermitteln – im persönlichen
Gespräch und mit der Zeitung. vmr

Im Gespräch mit Schülern: Der Landtagsabgeordnete Uli Sckerl ist einer von zehn Zeitungs-
paten, die Schulen täglich unsere Zeitung zur Verfügung stellen. BILD: PHILIPP REIMER

Uhlandschule Hemsbach, Grund-
schule Goetheschule Hemsbach (alle
Jürgen Kirchner), Dietrich-Bonhoef-
fer-Gymnasium (Lothar Binding),
Werner-Heisenberg-Gymnasium
Weinheim, Dietrich-Bonhoeffer-
Werkrealschule (beide Uli Sckerl)
und Verein ZukunftPlus Mörlenbach
(Jens Helmstädter).

� Gesucht werden noch weitere
Zeitungspaten. Wer sich an der Ini-
tiative beteiligen möchte, kann sich
bei DiesbachMedien mit Gisela
Kronshage in Verbindung setzen. Sie
ist telefonisch erreichbar unter
06201/81 334 oder per E-Mail gise-
la.kronshage@diesbachmedien.de

� Diese Schulen haben bereits Zei-
tungspaten:

� Grundschule Großsachsen (Dr.
Karl A. Lamers), Theodor-Heuss-
Grundschule Oberflockenbach (För-
derverein Lions Club Weinheim),
Friedrich-Realschule (Stadt Wein-
heim), Pestalozzi Grundschule Wein-
heim (Bernd Gärtner), Sonnberg-
Grundschule Laudenbach (Ingrid
Moser), Maria-Montessori-Schule,
Johann-Sebastian-Bach-Förder-
schule, Eugen-Bachmann-Schule
Wald-Michelbach, Überwald-Gymna-
sium Wald-Michelbach (alle Dr.
Peter Hawe), Grundschule Hebel-
schule Hemsbach, Grundschule

Die Schulen und ihre Zeitungspaten

MOMENT MAL

Man kann es Rhythmus nennen
oder Zwänge: Die Choreogra-

fie von Weihnachten ist gefühlt seit
Menschengedenken vorgegeben
und man wird von Kindesbeinen an
dazu erzogen, nur ja nicht auszu-
scheren. Baumschmücken nicht
vor Heiligabend, der Besuch des
Familiengottesdienstes um 17.30
Uhr, Bescherung erst nach dem
Abendessen – und dann noch die
Empfindlichkeiten und Vorlieben
so mancher Familienmitglieder. Es
passt eigentlich gar nicht, dass die
Tante aus Laudenbach nicht nach
18 Uhr essen will, weil ihr sonst die
Gans zu schwer im Magen liegt?
Egal. Wird so gemacht. Punkt. Auch
wenn dafür das Krippenspiel aus-
fällt.

Frei nach Jean-Jacques Rousseau
lässt sich also feststellen: „Der
Mensch wird frei geboren, und
überall liegt er in Lichterketten.“
Doch es ist Zeit, sie zu sprengen!
Und wenn man 40 Jahre alt werden
muss, bis man bemerkt, wie ent-
spannt es doch sein kann, den
Weihnachtsbaum einfach schon ein
paar Tage früher zu schmücken.
Dann, wenn es passt, wenn die
Stimmung zuhause schon so vor-
weihnachtlich heimelig ist, dass
man wie von einer unsichtbaren
Hand gezogen ganz selbstverständ-
lich in den Keller steigt, um Kugeln
und Christbaumspitze auszugra-
ben.

Eine Revolution erfordert Mut,
der allerdings mit großer innerer
Zufriedenheit belohnt wird. Wir in
der Redaktion haben es für Sie aus-
probiert und kurzerhand unsere
Lichterketten gesprengt. Absolut
zur Nachahmung empfohlen. Wie
wir allerdings mit der nervigen
Tante aus Laudenbach umgehen,
das ist noch nicht entschieden. Aber
eine Revolution – das wissen wir
aus der Geschichte – macht man ja
auch nicht an einem Tag. vmr

Sprengt die
Lichterketten

Freizeit: Bauzäune verbieten von heute bis zum 1. Januar das Betreten des Mehrgenerationentreffpunkts in Unter-Abtsteinach

Alla-hopp-Anlage muss schließen
Von unserem Redaktionsmitglied
Nadine Kunzig

UNTER-ABTSTEINACH. Die Alla-hopp-
Anlage in Unter-Abtsteinach muss
schließen. Von heute bis Dienstag,
1. Januar, machen Bauzäune ein Be-
treten unmöglich. Danach wird die
Bewegungs- und Begegnungsanlage
nur von Montag bis Samstag zu-
gänglich sein. Ab Januar 2019 ist sie
bis auf Weiteres an Sonn- und Feier-
tagen komplett geschlossen. Das
teilt die Gemeinde Abtsteinach in ei-
ner Pressemitteilung mit.

Der Grund: Spielende Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene sind zu
laut und überschreiten die immissi-
onsrechtlichen Bestimmungen.
Diese betragen 55 Dezibel (dbA) au-
ßerhalb und 50 dbA innerhalb der
Ruhezeiten. Diese Richtwerte gel-
ten, da die Alla-hopp-Anlage in Un-
ter-Abtsteinach mitten im Wohnge-
biet liegt. Aufgrund dieser Bauart
und einer Nutzung, die rund um die
Uhr möglich ist, gilt sie nicht als Kin-
derspielplatz. Deswegen unterliegt
sie der sogenannten Freizeitlärm-
richtlinie, die die Einhaltung dieser
Werte fordert. Aufgrund der Klage
von vier Anwohnern und des ge-
richtlichen Vergleichs aus dem Jahr
2017, hat sich die Gemeinde Abt-
steinach darüber hinaus dazu ver-
pflichtet, die Ruhezeiten einzuhal-
ten. Diese sind werktags von 22 und
8 Uhr sowie an Sonn- und Feierta-
gen zwischen 13 und 15 Uhr.

Zur Einhaltung dieser Auflagen
hatte die Gemeinde im März dieses
Jahres eine Sicherheitsfirma beauf-
tragt, die ab dem Sommer kontrol-
lierte, dass unter anderem diese Ru-
hezeiten eingehalten werden. Eben-
so wurden Lärmmessungen durch-
geführt, die „leider ergeben haben,
dass die vorgeschriebenen Grenz-
werte während der Ruhezeiten nicht
eingehalten werden können“, heißt
es in der Mitteilung. Der Kreis Berg-
straße und die Gemeinde Abtstein-
ach mussten darauf nun reagieren,
sind sie doch zum Handeln ver-
pflichtet. Jetzt haben sie sich dazu
entschlossen, die Anlage über die

Weihnachtsfeiertage und zwischen
den Jahren zu schließen, um auf die
Forderungen der vier Anwohner
eingehen zu können.

Die Gemeinde muss nun das wei-
tere Verfahren abwarten, um weite-
re Schritte einleiten zu können.
Auch eine komplette Schließung
könnte möglich sein.

� Kommentar

Ein Mehrgenerationentreffpunkt mitten in Unter-Abtsteinach: Die Alla-hopp-Anlage muss über die Weihnachtsfeiertage und zwischen den
Jahren geschlossen werden. Grund ist die Überschreitung der Lärmgrenze. ARCHIVBILD: FRITZ KOPETZKY

Die Gemeinde Abtsteinach hat an der Alla-
hopp-Anlage ein Verbotsschild aufgestellt.

KOMMENTAR

Was für eine Schande. Da
werden seit Jahren Überle-

gungen für die Verschönerung
der – bis dato nicht vorhande-
nen – Ortsmitte von Unter-Abt-
steinach angestellt und dann
kommt das Angebot von Diet-
mar Hopp und seiner Alla-hopp-
Stiftung, die in der Metropolre-
gion 19 Bewegungs- und Begeg-
nungsanlagen für alle Genera-
tionen schaffen will. Die
Gemeinde Abtsteinach ist eine
der glücklichen Bewerber, die
den Zuschlag erhält, sodass die
ehemalige und trostlose Talaue
im Herzen Unter-Abtsteinachs
wahrlich aufblüht. Endlich
kommt Leben in die Kommune.

Und dann beschweren sich
vier direkte Anwohner aufgrund
des Lärms. Sie sind die Minder-
heit, das zeigen 753 Unterschrif-
ten für den Erhalt der Alla-hopp-
Anlage. Auch bei einer Bürger-
versammlung sprechen sich die
Mitbürger teilweise sehr vehe-
ment pro Alla-hopp-Anlage aus.

Die vier Anwohner jedoch
machen weiter Radau und rei-
chen Klagen ein, dass der
Gemeinde mit Bürgermeisterin
Angelika Beckenbach nichts
anderes übrig bleibt, als die
Anlage zum Teil zurückzubauen,
Verbotsschilder aufzustellen und
sogar Wachpersonal einzuset-
zen, das die Einhaltung der
Ruhezeiten kontrolliert – diese
Maßnahmen zahlt übrigens der
Abtsteinacher Bürger durch
seine Steuern.

Schon da wird die Gemeinde
zum Gespött und als kinderun-
freundlich bezeichnet. Und nun
erreichen vier Personen, dass die
komplette Anlage geschlossen
werden muss. Das ist wieder ein-
mal ein Beispiel dafür, dass der
laute Aufschrei von Wenigen, viel
Gutes kaputt machen kann.

Trauriges
Bild

Nadine Kunzig hat
keinVerständnis für
die vier Anwohner

tete die Gemeinde 16 000 Euro, eine
Ablehnung hätte die sofortige
Schließung zur Folge gehabt. Den-
nochmusste die Gemeinde die große
Sitzgruppe abbauen.

�Mit dem Vergleich verpflichtete
sich die Gemeinde, mindestens ein-
mal im Monat Lärmmessungen vor-
zunehmen und die Einhaltung der
Ruhezeiten sonntags durch einen
Sicherheitsdienst zu unterschiedli-
chen Ruhezeiten zu kontrollieren.
Das wird aus der Gemeindekasse
bezahlt und kostete für den Kontroll-
zeitraum rund 4000 Euro.

� Im Mai 2018 gründete sich eine
Aktionsgruppe „Pro Alla-hopp“, die
753 Unterschriften für den Erhalt
der Anlage sammelte.

� Die Alla-hopp-Anlage in Unter-Abt-
steinach wurde im September 2015
eingeweiht.

� Vier Anwohner hatten im April
2016 Widerspruch gegen die Bau-
genehmigung des Kreises Berg-
straße und im April 2017 die Klage
beim Verwaltungsgericht in Darm-
stadt eingereicht – sie fühlen sich
unter anderem in ihrer Privatsphäre
gestört. Die 2. Kammer beim Verwal-
tungsgericht Darmstadt stellte nach
vorläufiger Einschätzung fest, dass
die Baugenehmigung keinen
(Lärm)Schutz der Nachbarschaft ent-
hält.

�Deswegen kam es im Oktober 2017
zu einem Vergleichsvorschlag, den
alle Beteiligten annahmen. Das kos-

Hintergründe zur Alla-hopp-Anlage in Unter-Abtsteinach
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